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_ „Keine Widerstände brechen, sondern Leidenschaften wecken!“

Die entscheidende Frage in der Ergotherapie ist bei uns nicht: Was

ist erwünscht? Die entscheidende Frage ist: Was passt genau für

mich? Beschäftigung heißt bei uns vor allem, die eigenen Stärken

(wieder) zu finden, neugierig zu werden und ohne Druck erreichbare

Perspektiven zu erkennen. Die Lage der AHG Klinik Dormagen im

Ballungsraum zwischen Köln, Düsseldorf und Neuss ist dabei von

großem Vorteil. Hier beginnt der Realitätstest für das spätere

suchtmittelfreie Leben sofort vor der Kliniktür. Man ist schnell in

der Stadt, um Ideen zu bekommen, Visionen zu testen und alltägliche

Aktivitäten zu meistern. Die Therapeuten helfen mit individueller

Förderung ohne festes Raster. Aber MACHEN muss es jeder selbst.
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_ „Der Trick ist, immer weiter voran zu gehen,

die Angst und das Bedauern loszulassen,

die uns aufhalten und die uns davon abhalten,

eine Reise zu genießen, die nur allzu schnell vorbei sein wird.“

Patientenzitat



Ergotherapie auf Augenhöhe

die Reise in die eigenen Ressourcen bewegen und dabei

oft schon vergessen geglaubte Fähigkeiten wieder neu

entdecken. Nichts wird verordnet, alles wird gemeinsam

geplant und umgesetzt – beim kognitiven Training genauso

wie bei den interaktionellen Spielegruppen. Neben

handwerklichen und künstlerischen Aktivitäten in der

Kreativtherapie werden in der Arbeitstherapie beruflich

wichtige Kompetenzen trainiert – ob Computerschulung,

Bewerbungstraining oder Einstellungsgespräche.

Speziell für Senioren liegt der Schwerpunkt auf einem

Haushaltstraining zur besseren Bewältigung des Alltags.

Der Aufbau neuer Kliniken bietet seltene Chancen: Alle

therapeutischen Angebote können nach aktuellen Er-

kenntnissen installiert und perfekt aufeinander abgestimmt

werden. Und die Mitarbeiter haben die Möglichkeit, ihre

ganz speziellen Ideen in erheblichem Maße einfließen zu

lassen, da sie selbst ihren eigenen Verantwortungs-

bereich aufbauen und nicht erst Schritt für Schritt jahrelang

zementierte Verhältnisse aufbrechen müssen. Die Ergo-

therapie hat dies in der AHG Klinik Dormagen genutzt, um

eine sehr autonome Patientenansprache zu entwickeln.

Hier muss man keine Pläne erfüllen, sondern darf sich auf
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Kooperation mit dem beruflichen und sozialen Umfeld

Ohne Abstinenz ist alles nichts, aber Abstinenz ist nicht

alles. Menschen mit einer langen Suchterkrankung

erwarten nach der Rückkehr in das berufliche und private

Umfeld viele Herausforderungen, deren Bewältigung viel

Kraft kostet und detaillierte Kenntnisse verlangt. Um

diese Hürden so niedrig wie möglich zu halten, stellen

sich die Patienten in der AHG Klinik Dormagen so reali-

tätsnah wie möglich den speziell für sie wichtigen Alltags-

situationen. Dazu gehört die Finanzplanung – Übergangs-

geld, Krankengeld, Sozialhilfe, Rentenzahlungen, Beihilfe,

Schuldenregulierung – und Arbeitssuche ebenso wie

behördliche Angelegenheiten und die Kontakte zu ambu-

lanten Einrichtungen. Das Gelingen der Reintegration in

den familiären, sozialen und beruflichen Kontext ist von

erheblicher Bedeutung für den Therapieerfolg. Durch

gezielte individuelle Maßnahmen und Beratung, die

übergreifend durch den Sozialdienst sowie den Ergo- und

Bezugstherapeuten geplant und durchgeführt werden,

verbessern sich die Chancen auf einen gelungenen

Übergang in die Phase nach der stationären Rehabili-

tation. Die Therapeuten bieten vielfältige Hilfe zur

Selbsthilfe – denn schaffen muss es später jeder alleine.

Sozialberatung als Realitätstest

Natürlich gibt es in Deutschland beschaulichere und

hübschere Orte als Dormagen. Aber gibt es dort auch

bessere Therapien und Netzwerke? Vor allem die Mög-

lichkeiten zur Vorbereitung der beruflichen Wieder-

eingliederung sind hier im Ballungsraum zwischen Köln

und Düsseldorf ganz besonders gut. Persönlich zuge-

schnittene Praktika können in erreichbarer Nähe mit

öffentlichen Verkehrsmitteln bei einer Vielzahl von

Branchen und in unterschiedlichsten Tätigkeiten reali-

siert werden. Nicht nur in beruflicher Hinsicht sind

hier im unmittelbaren städtischen Umfeld von Neuss,

Düsseldorf und Köln die Wege kurz. Die AHG Klinik

Dormagen hat seit der Gründung 2008 im Rheinland

und im Ruhrgebiet zahlreiche tragfähige Partnerschaften

aufgebaut und ausgebaut – mit einweisenden Kranken-

häusern, Beratungsstellen, Gesundheitsämtern, Betriebs-

ärzten und Betriebssozialdiensten sowie niedergelassenen

Ärzten. Ergänzende medizinische Unterstützung leisten

bei Bedarf auch konsiliarisch tätige Ärzte. Auf der

Kostenträgerseite bestehen erfolgreiche Kooperationen

mit der DRV-Bund und weiteren gesetzlichen Trägern

der Rentenversicherung sowie mit Krankenkassen.



Teilen
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_ „Von Dormagen können sich viele ein Stück mitnehmen!“ Dazu

gehört für die Patienten vor allem die Möglichkeit, Bindung zu

erleben und dadurch nach der Einsamkeit der Sucht wieder einen

Weg in die Gemeinschaft zu finden. Wesentliche Elemente des

Therapieerfolges sind daher gegenseitiger Respekt, ein Miteinander

auf Augenhöhe und die Transparenz aller Aktivitäten. So entsteht

die Basis für eine gelungene berufliche Wiedereingliederung und

Rückkehr in das private Umfeld. Vom Empfang am ersten Tag bis

zum Entlassbericht verstehen sich deshalb alle als Team, das mit

kurzen Wegen und schneller Kommunikation gleichwertig arbeitet.

Die Lebenswege der Patienten, die Erfahrungen der Mitarbeiter,

der Start in ein neues Leben – hier kann man alles TEILEN.
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_ „Ich bin stolz, ein Teil dieser Gemeinschaft

gewesen zu sein.“

Patientenzitat



Tag der Offenen Tür und Ehemaligentreffen

Rundgängen einen Blick hinter die Kulissen ‚ihrer‘

Suchtklinik  werfen, die viele noch als Hotel kannten,

dabei mögliche Vorurteile abbauen und das mit

erheblichen Investitionen modernisierte Gebäude be-

wundern. Unterhaltungsprogramm und therapeutische

Angebote zum Ausprobieren waren ein entspannender

Rahmen für einen konzeptionellen Hintergrund. Das

Selbstverständnis der 2008 gegründeten Suchtklinik ist

die Verankerung mitten im Leben. Dazu gehören genau

solche Begegnungen mit dem lokalen Umfeld und der

bleibende Dialog mit den ‚Ehemaligen‘. Fortsetzung folgt.

Das passte perfekt zusammen: Anlässlich des Deutschen

Reha-Tages lud die AHG Klinik Dormagen jeweils im

September 2009 und 2010 zu einem Tag der Offenen

Tür in Verbindung mit einem Ehemaligentreffen ein. Alle

Zielgruppen kamen in Kontakt miteinander: Zahlreiche

ehemalige Patienten nutzten die Gelegenheit, den Ort

zu besuchen, der einen Wendepunkt in ihrem Leben

eingeleitet hatte. Und die Mitarbeiter ließen sich

detailliert von den Erfahrungen der inzwischen

Abstinenten aus der Zeit nach der Entwöhnungs-

behandlung berichten. Die Dormagener konnten bei



Dormagen auf Tour
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Die neuesten Entwicklungen in der Suchtbehandlung

haben die ambulanten und stationären Hilfsangebote

effizienter, attraktiver und damit auch leichter zugänglich

gemacht. ‚Dormagen auf Tour‘ macht dieses Wissen

einem Expertenpublikum zugänglich. Die Zielsetzungen,

Inhalte und Erfahrungen rund um die Therapiekonzepte

der AHG Klinik Dormagen sind keine Geheimniskrämerei,

sondern Teil einer bewusst gesuchten Diskussion von

Suchtexperten in Deutschland. Die Experten aus Dormagen

haben mit der Fachveranstaltung einen Rahmen für

Vorträge und einen Erfahrungsaustausch geschaffen, der

2011 erstmals in Kooperation mit der Fachklinik

Kamillushaus Essen durchgeführt wurde und eine sehr

positive Resonanz hatte. Der Inhalt war klar definiert:

Weniger als drei Prozent der behandlungsbedürftigen

Alkoholabhängigen und nur zehn Prozent der Patienten,

die in der allgemeinen Praxis erkannt werden, können

in eine adäquate Behandlung vermittelt werden. Hier

kann nur durch eine effizientere Vernetzung und einen

offenen Dialog die Möglichkeit geschaffen werden, neue

Wege kennen zu lernen, die es den Betroffenen möglich

machen, frühzeitig Hilfe in Anspruch zu nehmen.



Dormagen Open 2010

Angreifen, abwehren, schmettern, abblocken und im

richtigen Moment zuschlagen – auch das kann Teil

einer Veranstaltung in einer Suchtklinik sein. Ein kleiner

Zelluloidball brachte Patienten, Mitarbeiter und

Vorstandsmitglieder der AHG an den ‚grünen Tisch‘.

Das erstmals in Dormagen veranstaltete AHG-Tisch-

tennisturnier symbolisierte in einem lockeren Rahmen

die Unternehmensphilosophie des Düsseldorfer

Familienunternehmens – die gemeinsame Arbeit am

Therapieziel und die persönliche Begegnung mit dem

Patienten ‚auf Augenhöhe‘. Für diesen Einsatz waren

auch Norbert Glahn, Vorstandsvorsitzender der AHG

und die stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrates,

Sonja Glahn, mit sehenswertem sportlichen Einsatz

dabei. Zusammen mit weiteren Mitarbeitern bildeten

sie das AHG-Team, das nach Vorausscheidungen in den

teilnehmenden Klinken und Therapiezentren gegen

zwölf Patientenmannschaften antrat. Gewonnen haben

in Dormagen alle, auch wenn natürlich nur eine

Mannschaft als Sieger nach Hause fahren konnte. Was

zählte, war die Gemeinschaft, der Spaß und die Freude

am Spiel ohne Hierarchien und Berührungsängste.



Essen
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_ „Nur satt werden ist zu wenig. Gute Ernährung kann man lernen!“

Intensiver Suchtmittelmissbrauch kann zu körperlichen Beein-

trächtigungen führen wie Diabetes mellitus, Stoffwechselstörungen,

Gicht, Leberzirrhose oder chronischer Pankreatitis. Wichtig ist deshalb,

sich entsprechend der individuellen physischen Erfordernisse zu

ernähren. Das heißt: Rezepte suchen, richtig einkaufen, Nahrungs-

mittel und Zubereitungsarten kennen und vor allem dies selbst in

der Küche ausprobieren dürfen. Unsere Diätassistenten erklären

und üben mit den Patienten in der Lehrküche alles Schritt für

Schritt. Denn die Abstinenz ist der wesentliche, aber nicht der einzige

Schritt in eine gesunde Zukunft. Und der Volksmund hat durchaus

Recht, wenn er sagt, dass ESSEN Leib und Seele zusammenhält.
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vollstationäre Behandlungsplätze heißt bei uns natürlich

auch 112 komfortabel ausgestattete Einzelzimmer. Nach

aufwändigen Umbauten wurde aus einem ehemaligen

Hotel im Zentrum Dormagens eine exzellent ausgestattete

Suchtklinik in günstiger Lage zwischen Köln und

Düsseldorf. Die sehr gute Anbindung mit öffentlichen

Verkehrsmitteln erleichtert den Zugang für die Patien-

ten und die Vernetzung mit anderen Einrichtungen.

Prozent der angemeldeten Patienten treten die Therapie

auch wie vereinbart an. Diese ungewöhnlich hohe Quote

ist ein Zeichen sowohl für deren Entschlossenheit wie

auch für die Überzeugungskraft des Klinikangebots.

Es gelingt offensichtlich immer wieder, im Vorfeld zu

informieren, Schwellenängste abzubauen und den Weg

nach Dormagen so leicht wie möglich zu machen.

„Ein gutes Gefühl alleine reicht nicht. Entscheidend sind

nachweisbar gute Ergebnisse!“ Statt komplizierter

Tabellen und Statistiken bringen wir unsere ersten drei

Jahre lieber auf den Punkt: Hier sind Zahlen und Fakten

aus „Tausend Tagen Therapie“ in der AHG Klinik Dormagen.

112 93

Zahlen, bitte!



Prozent mehr Erwerbstätige im Durchschnitt im Jahr

2010 als in vergleichbaren anderen Suchtkliniken charak-

terisieren die besondere Patientenstruktur. Die Thera-

peuten motivieren Abhängige zu Verhaltensveränder-

ungen mit dem Ziel der Abstinenz ebenso wie zu einer

hohen Eigenverantwortung und frühzeitigen Orientierung

auf die angestrebte berufliche Wiedereingliederung.

Prozent Freiheit in der Kommunikation sind nicht selbst-

verständlich für die Patienten in der Suchtrehabilitation.

Viele Abhängige sind schon durch ihre Sucht in ihren

Handlungsspielräumen deutlich eingeschränkt. In der

AHG Klinik Dormagen wird daher großer Wert darauf

gelegt, dass das therapeutische Setting nicht noch

weitere unnötige Reglementierungen erzeugt. Des-

halb sind der Nutzung von Mobiltelefonen, Smart-

phones, Computern oder Fernsehgeräten im Rahmen

der Hausordnung fast keine Grenzen gesetzt.

Grundbedürfnisse prägen nach der Theorie des Berner

Psychotherapieforschers Professor Klaus Grawe das

Handeln des Menschen – Orientierung, Bindung, Lust

und Selbstwert. Werden diese Bedürfnisse befriedigt,

geht man von einer gesunden und stabilen Psyche aus.

Ist das nicht der Fall, erhöht sich bei den Betroffenen

das Risiko für psychische Störungen. In der AHG

Klinik Dormagen ist daher das Erreichen einer besseren

Bedürfnisbefriedigung der entscheidende Schlüssel

für den nachhaltigen therapeutischen Erfolg.

Plätze für eine integrative Sucht- und Traumatherapie

sind einzigartig in der deutschsprachigen Kliniklandschaft.

Nur in der AHG Klinik Dormagen gibt es dieses Angebot

für traumatisierte Alkohol- und Medikamentenabhängige

als Behandlungsbaustein, der weit über die indikativen

Gruppen hinausgeht. Dabei werden Erkenntnisse der

modernen Verhaltenstherapie und das Konzept der

Neuropsychotherapie Grawes miteinander kombiniert.

4 42

25 100
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Prozent Frauenquote sind eher ungewöhnlich für eine

Suchtklinik – aber im positiven Sinn. Das ist ein klarer

Ausdruck für die Ausgewogenheit der Patienten-

struktur in der Klinik, die so der demographischen

gesellschaftlichen Realität nahekommt. Damit ist

eine Verhaltensänderung in einem alltäglichen Um-

feld gewährleistet. Ein Grund für den hohen Anteil weib-

licher Patienten sind die frauenspezifischen Angebote.

Teams sind die Basis für eine individuelle Therapie

entsprechend den Bedürfnissen der Patienten. Die Zu-

ordnung erfolgt schon vor Behandlungsantritt: Die

spezifischen Angebote von insgesamt 24 Indikations-

gruppen werden der Verschiedenheit der uns anvertrauten

Menschen gerecht. Die überdurchschnittlich guten Be-

handlungserfolge bestätigen diese Vorgehensweise.

45 3

pauschale therapeutische Regeln sind ein Markenzeichen

des Therapieverständnisses. Hier geschieht nichts nach

dem ‚Gießkannenprinzip‘, sondern immer mit dem Blick

auf den einzelnen Menschen und seine individuellen

Bedürfnisse. Das ist deutlich aufwändiger als ein starres

Vorgehen, aber die Mühe lohnt sich – das zeigen unsere

niedrigen Abbruch- und hohen Abstinenzquoten.

0



Prozent höher als der bundesrepublikanische Schnitt

beträgt die Haltequote der Patienten. Mit 85 Prozent

gelingt es, eine ungewöhnlich hohe Zahl von Menschen

durch die gesamte Therapie zu begleiten. Ärzte und

Therapeuten führen diese Zahl vor allem auf die

tragfähigen Bindungen im therapeutischen Setting

zurück, die den Patienten helfen, aktiv Unterstützung

zu suchen und eigenverantwortlich Krisen zu bewältigen.

wird die AHG Klinik Dormagen ihren fünften Geburtstag

feiern. Unsere Ziele bis dahin sind eindeutig die

kontinuierliche Weiterentwicklung und Etablierung der

therapeutischen Konzepte mit dem besonderen Blick

auf die Stärkung der Bindungsfähigkeit der Patienten.

Einer der zukünftigen Arbeitsschwerpunkte wird die

Etablierung spezieller Angebote für 50+-Patienten sein.

Minuten braucht man mit öffentlichen Verkehrsmitteln

bis zum Kölner Hauptbahnhof. Einfach direkt gegenüber

von der AHG Klinik Dormagen einsteigen und nach einer

guten Viertelstunde ist man mitten im Leben. Das zeigt,

dass sich die Patienten nicht in einem geschützten Um-

feld außerhalb der Gesellschaft bewegen, sondern genau

dort, wo später wieder der private und berufliche All-

tag nach dem Klinikaufenthalt stattfinden wird.

Tage benötigt die Klinik im Durchschnitt für die Über-

mittlung des Entlassberichtes. Das ist eine Spitzenleistung

im Bereich der Suchtkliniken. Stringente EDV-gestützte

Abläufe ermöglichen eine Minimierung des Verwaltungs-

aufwandes und lassen den Mitarbeitern mehr Zeit für

die Kontakte mit Patienten, Kosten- und Leistungs-

trägern, Selbsthilfegruppen oder Beratungsstellen.

16 1,2
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_ „Wenn man von einem Ort, an dem man nie sein wollte, sagen kann,

dass dieser einem eine wunderbare Zeit beschert hat,

dann ist dem nichts hinzuzufügen.“

Patientenzitat




